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wendung verfügen dürfen, und zwar nicht proprio motu, 
nicht auf den Bericht untergeordneter Deane: oder 
jenen bloßer Agenten, ſondern nur auf übereinſtimmen⸗ 
des Anrathen des Präfecten, des commandirenden Ge: 
nerals und des Gen ralprocurators des Departements, 
alſo der erſten amtlichen Perſonen deſſelben. Wenn 
ſich die Regierung dieſen Amendements anſchließt, ſo 
läßt ſich allerdings erwarten, daß die öffentliche Mei⸗ 
nung in Frankreich auch in der Folge ſich nicht ſo leicht 
egen das neue Geſetz wenden werde. Auf ſie hat 
kürzlich auch der Moniteur eingewirkt, indem er in 
einem denkwürdigen Artikel zugleich die Nothwendigkeit 
der neuen Sicherheitsmaßregeln aus der Exiſtenz von 
mplotten nachwies und durch die Erklärung, dieſe 
Maßregeln ſeien der Regierung genügend und würden 
von ihr mit Mäßigung gehandhabt werden, beruhigte. 
Wir zweifeln aber ſehr, daß die Kölniſche Zeitung ſich 
ein Verdienſt um die franzöſiſche Regierung erworben 
hat, indem ſie berichtet, daß dieſelbe am 14. v. M. 
in großer Gefahr geſchwebt hätte und von zwei Auf⸗ 
ftänden, einem republikaniſchen und einem orleaniſtiſchen 
bedroht geweſen wäre, denn verhielte dies ſich wirklich 
ſo, dann würde man berechtigt ſein, in die Zukunft 
Frankreichs ein großes Vertrauen nicht zu ſetzen, weil 
den ſo ſehr vorſichtigen Orleaniſten eine Schilderhebung 
nur in dem einzigen Falle, als ſie mit faſt mathema⸗ 
tiſcher Gewißheit auf den Sieg rechnen durften, in 
den Sinn zu kommen vermocht hätte. Wir haben um 
fo mehr Urſache, dieſem Commentar zu der Verſiche⸗ 
rung des Moniteur, „daß dem Kaiſer das Beſtehen 
von Complotten bekannt war,“ zu mißtrauen, weil auf 
ein Einverſtandniß zwiſchen den Republikanern und 
Orleani gedeutet wird, was eine principielle Un⸗ 
möglichkeit iſt und zu dem Charakter der Häupter der 
letzteren im offbaren Widerſpruche ſteht. 

Franzöſiſche Blätter werfen öſterreichiſchen Zeitun- 
gen vor, daß ſie früher von nichts als dem Mißbeneh⸗ 
men der Türken in der Herzegowina und von dem 
namenloſen Leiden der dortigen Chriſten zu berichten 
gewußt hätten, daß ſie dagegen jetzt die wohlwollenden 
Geſinnungen und das gute Benehmen der Türken 
lobten und die Unruhen in dem genannten Lande den 
Umtrieben der Monteneginer zuſchrieben. Letztere ſeien 
vielmehr an jenen ganz unſchuldig und wären ganz 
und gar nicht die u e als welche ſie von öſter⸗ 
reichiſche Zeitungen geſchildert würden. Welche öſter⸗ 
reichiſchen Zeitungen ſo ſich ausgelaſſen hätten, wird 
nicht geſagt. Worauf aber ſolche Diatriben abzielen, 
ift klar, Oeſterreſch fol als Billiger, wo nicht gar als 
Anrather ſtrenger Maßregeln gegen die Radſchah's, die 
vermeinen, ſie hätten auch Rechte, dargeſtellt, dagegen 
andere Mächte als die Hoffnungsſterne der Chriſten in 
der nordweſtlichen Türkel gewieſen werden. Es iff aber 
erſtens Thatſache, daß Oeſterreich mehr als einmal ſich 
zu Gunſten eben dieſer Chriſten, in Konſtantinopel auf 
das Nachdrücklichſte verwendet hat und noch verwendet. 
Und zweitens iſt es Thatſache, daß Montenegriner an 
der partiellen Erhebung der Chriſten in der Herzego⸗ 
wina theilgenommen haben und noch theilnehmen. Das 
ſetzt eine vorhergegangene Beredung, ein Einverſtänd⸗ 
niß, eine Zuſicherung von Beiſtand voraus, und man 


Amtliher Theil. 


geruht. 
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Veränderungen in der k. k. Armee. 
n und Beförderungen, 
Im Infanterie⸗Regimente Freiherr v. Kellner Nr. AL: 
Oberft Dihberlus Wallon, zum Regimentsfonmanbantei, * 

im WhlanensMegimente Furi Karl Liechtenſtein niet > y 
Oberſt Karl Freiherr von Boxberg, qua, ~’ oben 
danten, der Major Karl Freiherr von Simbſchen, zum Oben: 
lieutenant; 

im Ublanen-Megimente Kaifer me min v. Rußland Nr. 
Le der Oberfilientenant Bikterin Fürſt Windifhgräg, zum 
Oberſten und Regiments ko anten, der Major Eduard Grof 
Wickenburg, zum a ear; und der Nittmeifier erſte; 

1 nt ajor; 
a 2 der Oberſt Eduard Ghilain v. Hem: 
by ce, zum Kommandanten des Pionnier- und Flotillen⸗Korpe, 
ek enant Ludwig Walleregne, zum Oberiten und 
ps lr a Mayerhofer von Grünbühl, zum Oberfi 
tenant. 

ener der Kaſſendirektor zweiter Klaſſe, Eduard Nos, zun 

wireftor erſter Klaſſe, mit Belaſſung in feiner Anſtellung, und 
der Kriegszahlmeiſter Karl Pernitſch, zum Kaſſendirekter 
zweiter Klaſſe und zum Vorſtande der Univerſal⸗Militär⸗Depoſi⸗ 
ten⸗Adminiſtration. 


Ueberſetzung: 
Der Oberſtlieutenant und Flügel ⸗Adiutant Alerander Kar ſt 
don Karſtenwerth, vom Adjutanten Korps zum Uhlanen⸗Re⸗ 
gimente Fürſt Karl Liechtenßtein Nr. 9. 
en fionirung: 

Der Obert Spiridion Manoilovich. Kommandant des 
Denti -Bamiater-Grreng-nfanterie: Regiments Nr. 12 

Der Miniter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter, den Kreisgerichts-Abjunkten Karl Radler, zum 
Bezirksamts⸗Adjunkten in Böhmen ernannt. 
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Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 18. Februar. 

Es ſind entſchiedene Anhänger der gegenwärtig in 
Frankreich herrſchenden Dynaſtie, von denen die Amen⸗ 
dements der acht Artikel vorgeſchlagen worden ſind, um 
deren Eindruck zu mildern. Fürs Erſte wollen ſie je⸗ 
nen drei Artikeln, durch welche der Regierung außer⸗ 
ordentliche Vollmachten übertragen werden, einen vor⸗ 
übergehenden Charakter geben, und dadurch die tiefe 
Abneigung der al gegen Alles, was einem Aus: 
nahmegeſetz ähnlich fteht und was ganze Klaſſen von 
Franzoſen in gewiſſen Fällen dem ordentlichen Richter 
entzieht, ſoviel als möglich beſchwichtigen. Dann aber 
wollen ſie die Anwendung eben dieſer Vollmachten fo 
geregelt wiſſen, daß dieſelbe fo leicht nicht dem Bor: 
wurfe ber Willkür und der Gehäßigkeit unterliegen 
könne. Nur der Miniſter des Innern ſoll dieſe An⸗ 


Feuilleton. 


Zur Charakteriſtik Suwsrow’s- 


„Ruſſiſches Leben“ von Johann Philipp Simon 
(Berlin, bei Martens), iſt ein merkwürdiges Gemiſch 
von oberflächlichen geſchichtlichen Skizzen, Erzählungen 
unbedeutender Erlebniſſe, Abhandlungen über die ruſ⸗ 
ſiſche Kirche, und nach eigener Anſchauung entworfene! 
Bilder aus dem Leben und Treiben der Ruſſen aller 
Stände. Der Verfaſſer ſcheint als Lehrer oder mit: 
fiondr längere Zeit in dem Czarenreich gelebt zu ha⸗ 
ben, und mit allen Claſſen ſeiner Bewohner vielfach 
in Berührung gekommen zu fein, Er hat piel geſe⸗ 
ben, und beobachtet nicht ohne Geſchick; aber in dem 
Mitgetheilten herrſcht der Quantität nach entſchieden 
die Spreu über den Weizenkörnern vor, und das Buch 
würde entſchieden gewinnen, wenn es auf mindeſtens 
die Hälfte zuſammengeſtrichen wäre. Was dann übrig 
bliebe, würde allerdings von vielem Intereſſe fein. 
Aus den vielen, nach ruſſiſchen Quellen mitgetheilten 
Skizzen heben wir eine eng über den berühm⸗ 

Eumörow beraus, Man merkt es ihr freilich an, 
daß fie von feinem Kammerdiener herrührt, der fie 
vor feinem Tode vievergeſchrjeben, aber es ¡ft immer 
interefjant, auch in feiner Hauslichkeit den Gonderling 
kennen zu lernen, vielleicht mehr aus Abſicht 


der Rußlands Waffen auf den Schlachtfeldern, wo ſich 
die Geſchicke Europa's entſchieden, glänzend einführte. 
Es war Methode in ſeinen Wunderlichkeiten, und der 
General, der ſich ſelbſt nackt der Winterkälte ausſetzte, 
konnte von feinen Ruſſen mit Recht das Unmögllch⸗ 
ſcheinende von Anſtrengungen verlangen, wie derjenige, 
der ſein Tagewerk ſchon Mitternacht um zwölf Uhr 
anſing, den Begriff der Zeit als Hinderniß füglicher⸗ 
u. aus feinem militäriſchen Wörterbuche ausſtreichen 
urfte, 

‚ Immer um zwölf Uhr in der Nacht begann Su: 
Worow fein Tagewerk; in Kriegs? oder andern für 
den Staat wichtigen Zeiten ſtand er noch früher auf, 
und da er ſich dieſes zur Gewohnheit gemacht hatte, 
die niemals eine Ausnahme duldete, fo hatte er feinen 
Kammerdienern den Befehl gegeben, der alſo lautete: 
„Im Fall Euwórow um zwölf Uhr in der Nacht nicht 
aufſtehen will, fo faßt ihn beim Fuß und zieht ihn 
mit Gewalt von feinem Lager.“ Suwörows Bett 
war ein ziemlich hohes Heu⸗ oder Strohlager; feine 
Decke beſtand aus einem feinen Leintuch. Gleich nach 
dem Aufſtehen ing er eine volle Stunde förmlich 
nackt und tacimágia in feinem Zimmer umher (war er 
im Lager, fo geſchah dies in feinem Zelte), und lernte 
laut türkiſche, tatariſche und koreliſche Wörter auswen⸗ 
dig. Um ſich in der koreliſchen Sprache recht zu üben, 
hatte er immer einige Korelen, ſeine Leibeigenen, bei 


wird eben keines Vergehens ſich ſchuldig machen, wenn 
man dafür den Ausdruck „Umtriebe“ braucht. Das 
Schickſal der Chriſten in den benachbarten türkiſchen 
Grenzprovinzen liegt Oeſterreich ſehr am Herzen, aber 
an Störung des öffentlichen Friedens daſelbſt kann es 
kein Wohlgefallen finden, weil ſie einerſeits deren 
Schickſal nicht verbeſſert, andererſeits Oeſterreich zu koſt⸗ 
ſpieligen Vorſichtsmaßregeln an der Grenze nöthigt. 

Die Note der Pforte über die Donauſchif⸗ 
fabrtés-Frage iff vom 27. Januar datirt. Das 
Actenſtück hat den Miniſter des Aeußern, Fuad Paſcha, 
zum Verfaſſer und füllt fünf enge Seiten. Es wird 
darin die Geneigtheit ausgeſprochen, einen den Haupt⸗ 
vertrag nach mehreren Richtungen hin erweiternden Ad⸗ 
ditionalvertrag beifügen zu laſſen, nachdem zuvor das 
Recht der Uferſtaaten, die Angelegenheiten der Donau 
ſelbſt zu ordnen, ausführlich erörtert und nachgewieſen 
iſt, daß den Contrahenten des Pariſer Vertrages nicht 
das Recht zuſtehe, eine Aenderung des Hauptvertrages 
zu fordern. Die Note, welche, was den Styl betrifft, 
eine Muſterarbeit ſein ſoll, ſoll ſich anderſeits durch 
einen Ton der Selbſtſtändigkeit bemerkbar machen, den 
man bis jetzt in den diplomatiſchen Actenſtücken der 
Pforte nicht zu finden gewohnt war. So meldet ein 
Wiener Correſpondet der „Köln. Ztg.“ Wir haben 
Note bank a Angaben über den Inhalt dieſer 

unjern iener fi o 
Nr. 37) erhalten. tt Gorrefpondenten (ſiehe 

Den neueſten Pariſer Nachrichten zufolge wäre der 
Zuſammentritt der Pariſer Conferenzen nunmehr 
unwiderruflich auf den 15. März feſtgeſetzt. 

Der neapolitaniſche Geſandte in Wien, Fürſt Pe⸗ 
trulla, wird ſich nächſtens im Auftrage ſeines Souve⸗ 
rains nach London begeben, um zu Gunſten der Wie⸗ 
deraufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zu wirken. 
Die denſelben Zweck verfolgenden Bemühungen des 
Fürſten Ottojano ſollen in Paris inſofern einen guten 
Erfolg gehabt haben, als Frankreich England die Ini⸗ 
tiative in dieſer Angelegenheit überläßt und ſeinerſeits 
Weiterungen zu veranlaſſen nicht geſonnen ſcheint. 

Die Verhandlungen mit Baden, ſchreibt 
man der „Wiener Ztg.“ aus Rom, haben durch den 
Tod des großh. Bevollmächtigten, Dr. Brunner, 
eine allzulange Unterbrechung erlitten. Der neue Be⸗ 
vollmächtigte, Freiherr v. Berkheim, wurde von der 
Abreiſe nach Rom durch die Erkrankung ſeines Be⸗ 
gleiters, des jüngeren Herrn Dr. Roßhirt, zurückgehal⸗ 
ten. Die Regierung von Baden hat nun beſchloſſen, 
auch noch den Sohn des dahingeſchiedenen Staatsraths 
Dr. Brunner dieſer diplomatiſchen Miſſion beizugeben. 
Oeffentliche Blätter Deutſchlands meldeten, ein befon: 
derer Gegenſtand der Verhandlungen werde die Koad⸗ 
jutors⸗Frage ſein. Doch dieſe Frage iſt ihrer Natur 
nach nur accidental und gehört nicht in den Komplex 
andauernder Statuten. Uebrigens wird es wohl der 
Wunſch von ET Deutſchland fein, daß der un: 
ter fremden Einfluß entſtandene Antrag, dem ehrwür⸗ 
digen und heroiſchen Erzbiſchof von Freiburg einen 
Domherrn von Straßburg mit dem Rechte der 
Nachfolge an die Seite zu geben, nicht zur Verwirk⸗ 
lichung gelange. 


liches Waſchgeräth hielt er nicht, zwei Eimer Waſſer 
und ein großes meſſingenes Becken wurde in ſein 
Zimmer gebracht und in Zeit von einer halben Stunde 
hatte er ſich den größten Theil dieſes Waſſers ins 
Geſicht geplätſchert, das noch übrige ließ er ſich ſodann 
auf die Schultern gießen, daß es über ſeine ausge⸗ 
ſtreckten Arme an den Ellenbogen zur Erde träufelte. 
Dieſe Art ſich zu waſchen, ſagte er, ſei für die Augen 
wie für den ganzen Körper ſehr wohlthätig. 

Es war gewöhnlich zwei Uhr nach Mitternacht, 
wenn Suworow mit Waſchen fertig wurde, und in 
dieſer Zeit trat der Koch ein, den Thee zu bereiten. 
Von Niemand anderem wollte er den Thee gekocht 
haben, und es mußte dies in SuwórowS Gegenwart 
geſchehen. Hatte der Koch eine halbe Taſſe einge⸗ 
ſchenkt, fo koſtete Suwdrow den bee, ob er nicht zu 
ſtark oder zu ſchwach ſei. trank keinen andern, 
als vom beſten chineſiſchen ſchwarzen Thee, und er 
mußte, ehe er abgebrüpt wurde, gut geſeiht werden, 
damit das Feine, welches er „, taub“ nannte, nicht 
in die Kanne kommen konnte, font, ſagte er: „der 
Thee iſt verdorben!“ — Er trank in der Regel nur 
wei Taſſen und niemals aß er etwas dazu. In den 
ebotenen Faſten trank er ihn ohne Sahne. Beim 
Theetrinken ſchrieb er auf, was er in jener Stunde 
gelernt batte und gab ſich auch feine Lection für die 


Der Schweizer Bundesrath hat ſich am 13. 
d mit der Flüchtlingsfrage beſchaͤftigt. Der Chef 
des Juſtiz⸗ und Polizeidepartements hatte im Einver⸗ 
ſtändniß mit demjenigen des politiſchen Departements 
den Antrag auf Internirung geſtellt. Die Behörde fand 
denſelben hinlänglich morivirt und verfügte die Inter: 
nirung aller derjenigen Italieniſchen und Fran⸗ 
z6ſiſchen Flüchtlinge, die ſich in Genf aufhalten 
und daſelbſt keinen beſtimmten Beruf ausüben oder 
ſich in politiſches Treiben eingelaſſen haben. Die pünkt⸗ 
liche Vollziehung des Beſchluſſes ſoll durch einen eid⸗ 
genöſſiſchen Abgeordneten an Ort und Stelle überwacht 
werden. 

Durch eine Reſolution der ſchwediſchen Regierung 
vom 8. d. Mts. wurde der Antrag der norwegiſchen 
Regierung auf Zuſammenberufung eines außeror⸗ 
dentlichen norwegiſchen Storthings zum 10. 
Mai d. J. genehmigt. 

Das „Pays“ erklärt ſich im Stande, die Nachricht 
von dem Bombardement von Veracruz als 
falſch zu bezeichnen. Am Tage, wo nach dem New⸗ 
vork Herald dasselbe ſtattgefunden haben ſollte, be⸗ 
fand ſich nur die ſpaniſche Fregatte „Iſabel“ vor jener 
Stadt, die nichts Feindſeliges unternommen hatte. 
Auf die Kunde von der Landung Santa Anna's in 
Mexico indeß, der auf einer mexicaniſchen Brigg ſich 
befunden hatte, waren von Havana drei ſpaniſche 
Kriegs ſchiffe abgeſandt, um im Golf von Mexico zu 
kreuzen. ex - : 

Aus Montevideo, 4. Jan., meldet die „Pr. C.“: 
Durch Gewaltmaßregeln der herrſchenden Partei (der 
Blancos) erbittert, haben (wie ſchon neulich erwähnt) 
die Colorados zu den Waffen gegriffen. Sie beherr⸗ 
ſchen das platte Land und bedrohen von da aus die 
Stadt, welche in der Eile verbarrikadirt und zum 
Theil (ſo weit fremdes Eigenthum zu ſchützen iſt) von 
den Mannſchaften der fremden Kriegsſchiffe beſetzt iſt. 
Es ſcheint, als ob fremder Einfluß bei dieſer Bewe⸗ 
gung im Spiel iſt und die Partei der Colorados von 
Braſilien, die ſtädtiſche Partei von Buenos⸗Ayres auf⸗ 
geſtachelt werde. 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 16. Februar. Das geſtrige Ballfeſt beim 
Kürften Auersperg war durch den Beſuch Ihrer Maje⸗ 
ſtäten ausgezeichnet. 

In der Generalverſammlung des kathol. Central⸗ 
vereines zu Linz am 7. d. wurde mitgetheilt, daß vom 
Vororte Salzburg eine Zuſchrift an den Episcopat 
von Deutſchland wegen Errichtung einer katholiſchen 
Univerſität in Salzburg vorbereitet werde. 

Baron Budberg wird ſich, wie es heißt, zur 
Uebernahme der Geſchäfte der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
am 24. d. Mts. nach Berlin begeben. 

Dr. Bonitz, Profeſſor der Philologie an der hie⸗ 
ſigen Univerſität und Redacteur der Gymnaſial⸗ Zeit- 
ſchrift, hat nach einer Correſpondenz der A. A. 3. von 
dem Unterrichts⸗Miniſter Grafen Thun ein Schreiben 
erhalten, worin die Verdienſte dieſes Gelehrten um He⸗ 
bung der Gymnaſial⸗ und philologiſchen Studien auf 


das ehrendſte anerkannt werden. 


und Schlauheit that, und daneben noch der Feldherr war, ſich (die Korelen find ein Stamm der Finnen). Wenn künftige Lehrſtunde auf. Nach dem Thee fragte er 
er feine Lection gelernt hatte, wuſch er fi. Gewöhn⸗ den Koch: „Wa 


8 werden die Gäſte heute zu Mittag 
eſſen?“ Der Koch ſagte ihm das. „Aber was wirſt 
du heute für mich kochen?“ fragte er darauf. War 
es in den Faſten, ſo antwortete der Koch: „Fiſchſuppe!“ 
war es an keinem Faſttage, fo ſagte er: „Kohlſuppe 
mit Braten!“ — Backwerk aß er nicht und auch keine 
Saucen. Wenn viel Gáfte zur Tafel geladen waren, 
beſtand das Mittageſſen aus ſechs bis ſieben Gerichten. 
War die Unterredung mit dem Koch geendigt, fo ſetzte 
Suworow ſich, noch immer nackt, aufs Sopha und 
begann fein Morgengebet, das in heiligen Sefángen 
beſtand, die er nach Noten ſang. Ei hatte eine 
gute Baßſtimme und war ein großer Freund vom 
Singen. 

Nach dem Morgengebet warf Suwörow ſich in 
die Kleider und in Zeit von fünf Minuten ſtand er 
völlig angekleidet da. Jetzt wuſch er ſich Haͤnde und 
Geſicht nochmals mit eiskaltem Waſſer. Darauf trat 
ſein Adjutant ein und überreichte ihm die ſchriftlichen 
Berichte. Der Oberſt D. D. Mandrükin war lange 
Zeit fein Adjutant. F 

Es war im Sommer noch nicht fieben Uhr in der 
Frühe, wenn Suwörow zur Wachtparade ging. Hier 
fagte er immer zu den Soldaten: Kinder! ſeid hübſch 
munter, kühn und tapfer, übt euch in den Waffen, 
ſo wird euch Ruhm und Sieg! Eine Kugel ſei auf 
drei Tage, 


dient. Lord Palmerfton —. fo. erzählt der Advertifer— 
wurde von feinen Freunden gebeten, die Maßregel 
nicht einzubringen. Er aber antwortete: Lieber will 
ich geſchlagen werden, als mich lächerlich gemacht haben. 
Aber geſchlagen werden, ſelbſt in einer fo hochwichtigen 
Frage, heißt für Lord Palmerſton noch nicht abtreten, 
und wird die Bill im Princip verworfen — was trotz 
Allem noch gar nicht ausgemacht iſt, — ſo dürften dem 
Premier noch manche Aushülſsmittel zu einem geſchick⸗ 
ten Rückzuge übrig bleiben. Er iſt in ſolchen Dingen 
nicht überſteif, und ſeine Gegner ſammt und ſonders 
wären außer ſich, wenn es ihm einfiele, ſie beim Worte 
zu nehmen. 

Das Auftreten des Hrn. Milnes hat allgemeines 
Erſtaunen erregt, und den Klatſchſchweſtern der Clubs 
viel Kopfzerbrechen verurſacht. Hr. Milnes galt bisher 
für einen der treueſten Anhänger der jetzigen Regie⸗ 
rung. Die „Preß“ erzählte kürzlich eine hierher gehö— 
tige Anecdote. „Vor ungefähr anderthalb Jahren bot 
das Miniſterium dem Vater des Herrn Milnes, dem 
als Dichter bekannten Herrn Richard Mondton Mil- 
nes, eine Peerſchaſt an. Dieſer aber lehnte die Ehre 
ab. Man hätte nun denken ſollen, Lord Palmerſton 
würde ſofort Hrn. Milnes jun. in das Haus der Lords 
ſchicken. Allein weil er ihn im Unterhaus nicht entbeh⸗ 
ren konnte, beſchloß er ihn zu übergehen, und verſprach 
dem Sohne deſſelben (einem zwölfjährigen Knaben), 
ſobald er das erforderliche Alter erreicht habe, die 
Peerswürde zu verleihen.“ So weit die „Preß,“ die 
in ſolchen Dingen immer gut unterrichtet iſt. Herr 
Monckton Milnes, den Lord Palmerſton noch vor ei⸗ 
nigen Monaten, „nicht im Unterhaus entbehren konnte,“ 
iſt nun in das feindliche Lager übergelaufen. Sein 
Abfall iſt ohne Zweifel ein bedeutſames Ereigniß, und 
läßt uns einen Blick auf die Desorganiſation thun, 
welche innerhalb der miniſteriellen Reihen herrſcht. 

Die in der Unterhausſitzung vom 10. d. von Herrn 

Stirling geſtellte Frage: Ob die in Zeitungen gemachte 
Behauptung irgend Grund habe, daß dem Franzoſen 
Cantillon, der den Herzog v. Wellington zu ermorden 
verſuchte, ein Legat Kaiſer Napoleons J. von der jetzi⸗ 
gen franzöſiſchen Regierung ausgezahlt worden ſei, hatte 
eine energiſche Zurückweiſung von Seite Lord Palmer: 
ſtons zur Folge. Er mißbilligte den Einfall dieſes 
Mitglieds, einen ſo delicaten Gegenſtand, über welchen 
er ſich genauer hätte unterrichten können, im Par a⸗ 
ment zu berühren, ſowie den Ton worin die geſche⸗ 
ben ſei, und erklärte dann, ein ſolches Legat an den 
Unteroffizier Cantillon ſei allerdings gemacht, und ein 
Theil deſſelben im Jahre 1826 ausgezahlt worden. 
Der jetzige Kaiſer habe über die noch ungezählten Ver⸗ 
mächtniſſe ſeines Oheims eine Commiſſion niedergeſetzt, 
aber jede weitere Auszahlung an Cantillon 
ſei ſoſort verweigert worden, indem die Com⸗ 
miſſion von der Anſicht ausging, daß Kaiſer Napo⸗ 
leon J. unter einer momentanen Geiftedverwirrung 
(aberration of mind) litt, als er jenes Legat ausfegte. 
Dieſe ſehr lebhafte Erklärung des erſten Lords der 
Schatzkammer wurde vom Haus mit lautem Beifall 
aufgenommen. Herr Stirling entſchuldigte ſich, daß er 
eine ſolche Frage geſtellt Habe, und ſprach feine eigene 
Freude über die befriedigende Erklärung des edlen 
Viscount aus. 
Auf eine Interpellation des Herrn Warren erklärte 
Sir G. Grey, daß bei dem Attentat Pianori’s die 
kranzöſiſche Regierung die Einleitung von gerichtlichen 
Verfolgungen in England nicht verlangte, und daß, 
wenn heute Verfolgungen gegen Allſop gerichtet ſind, 
dies geſchehe, weil er in den Augen der engliſchen 
Legislation als Mitſchuldiger an dem Attentat gilt. 


daß in dieſer Verſammlung vorgeſchlagen wurde, die 


wiederzugeben hat, manchmal in Verlegenheit ſetzen] Fahrt ſeien die Meuterer hinabgekommen und hätten 
müſſen. Am Montag dinirte er beim König und ge=| fie mit der Drohung bewacht, fie niederzuſchließen, wenn 
ſtern gab ihm die ſchöne und berühmte Gräfin Ca- fie im Dienſte nicht fortfahren. Watt war ſehr erregt. 
ſtiglione ein Feſtmahl. In der großen Geſellſchaft,] Er ſpricht ſchlecht italieniſch, wollte aber dennoch 
die Graf Cavour am Montag gab, war er der Haupt-] Dolmetſcher, war ſehr unklar in feinen Ausſagen, zeigte 
gegenſtand der Neugier für die zahlreichen Gäſte, und] ſich verwirrt und kam endlich dahin hinaus, er verlaſſe 
wenn man auch fand, daß fein Coſtüm große Aehn-| fid in allem auf Parker, was dieſer angebe, fei wahr. 
lichkeit mit einem ſchlechtgemachten Schlafrock habe, fo] Es war zum zweiten Male, daß er vor Gericht erſchien. 
mußte man doch andererſeits zugeben, daß die auf ſei-] Am folgenden Tag 
ner Bruſt blitzenden Diamanten vom reinſten Waſſer] Paſſagiere des „Cagliari“ abweſend; fie waren unwohl. 
waren. Er reiſt dieſer Tage nach Rom ab. Der Gerichtshof beſchloß eine Commiſſion von 5 Aerz⸗ 

Die Berichte über den Proceß von Genua reichen ten zu ernennen, 
bis zum 8. Februar. Am zweiten Tage der Verhand⸗ Bericht erſtatten ſollten, ob er wirklich außer Stand 
lung wurden verſchiedene Actenſtücke verleſen, welche] fei zu erſcheinen. Man telegraphirte nach Neapel. Mr. 
bei der in dem Hauſe des Carlo Pifacane und dreier] Barbar, der engliſche Conſul, kam mit einem engli⸗ 
anderer Angeklagten vorgekommenen Unterſuchung mitſſſchen Arzte, deſſen Name glaube ich Roskill iſt, 
Beſchlag belegt worden waren. 
ſtücken befinden ſich verſchiedene Briefe von Mazzini, ſich Anfangs vor ihnen zu erſcheinen. Es koſtete Mühe, 
auf deren Inhalt der öffentliche Ankläger ein beſonde⸗ daß er ſich von ihnen unterſuchen ließ, endlich gab er 
res Gewicht legt. Hierauf verlas man ein Actenſtück,] nach und das ärztliche Collegium kam zum Beſchlu 
welches auf eine nächtliche Zuſammenkunft am 29ſten] daß bei dieſem Manne wirklich Spuren von Verrückt⸗ 
Juni in einem Hauſe nahe bei S. Benigno und auf heit ſich zeigen. Dennoch verſchob man das Gutachten, 
die Auffindung von Waffen an demſelben Orte Bezug] bis der engliſche Arzt in Begleitung eines inländiſchen 
hatte. Sodann wurden einige Zeugen über das Felt) Watt noch einmal beſucht haben wird, was heute Abend 


in Seravalle vernommen, bei welchem der Republik] geſchehen fol. 
Lebehochs gebracht und Red 
nen man die Stunde des 
nete und dem Dolche eine Lobrede hielt. Die Ange- reich wird auf feiner Rückkehr von dort über Neapel, 
klagten Savi und Pri 
behaupten, ſie hätten blos für die Sache der Unabhän⸗ 
gigkeit und des einigen Italiens geſprochen. Am drit⸗ 
ten Tage ſchritt man mit dem Zeugenverhöre weiter. Wich⸗ 
tige Aufklärungen gaben eine Menge Zeugen über) nigreichs Polen wird alljährlich im Monat September 


en gehalten wurden, in de“ Der um die Chriſtenbekehrung in Afrika als Mir: 
Kampfes als nahe bezeich- ſionshaupt vielverdiente Pater Knoblecher aus Defter- 


na verwahren fic) dagegen undj wo er vor zwei Wochen eintraf, demnächſt in Rom 


erwartet. 
Rußland. 
Nach Beſchluß des Adminiſtrationsrathes des tó: 


eine Zuſammenkunft, welche am Abend des 
in einem Haufe in der Nähe der Brigittenkirche ſtatt⸗[ Königreich Polen in Lowic ſtattfinden. — Vom 15. 
fand, Innerhalb dieſes Hauſes wurden am folgenden] d. ab iff außer dem Poſtcours zwiſchen hier und St. 
Morgen Gewehre, Piſtelen, Puiverſäcke, Granaten und] Petersburg noch eine 
eine Menge Dolche gefunden. Die Zeugen ſagten aus, Woche zwiſchen Were und Kowno angeordnet. 
A en, 
Artillerie⸗Caſerne zu ſtürmen. Den Zeitungen und Briefen der letzten Ueberland⸗ 
Ueber den Proceß in Salerno wird der „Oeſt.] poſt können wir für heute folgende 
Ztg.“ von dort unterm 6. d. geſchrieben. Die neapo-| nehmen. Briefe aus Agra vom 1. Januar ſprechen die 
litaniſche Regierung verſäumt ihrerſeits nichts, um im] Hoffnung aus, daß die Communication mit den oberen 
Proceſſe gegen die beiden engl. Ingenieurs Alles jul Provinzen in Kurzem hergeſtellt fein werde. In Delhi 


e war ſowohl er als mehrere andere ſſo leicht wie ier een e BO 


welche Watt unterſuchen und dann retten, die herbeieilende nperfah nene junge 


Notizen ents {fic durch fie ein Fahrzeug von möglichit Verne eren 


„Dem „Czas“ wird aus Lemberg pon ein em ſchrecklichen Un⸗ 
fall geſchrieben, deſſen Thatbeſtand wir in Folgendem kurz mit⸗ 
theilen. Am 12. Febr. kehrte die 17 jährige Gattin des unlängſt 
exit verheiratheten Kanfmanns Zehe, deſſen Kamphinmagazin auf 


keinen] der Krakauer Vorſtadt, gegenüber einer Zündholzniederlage ſich 


befindet, mit ihrer 15jährigen Schweſter von einer Reiſe zurück. 
Bei dem Abladen eines mitgevrachten Fäßchens Rain platzte 
der Reifen, wobei ein Theil des Inhalts zur Erde floß. Ein 
gerade vorübergehender Landmann wird auf ſeine Frage, was ver⸗ 
goſſen worden, von dem einfältigen Hausknecht belehrt, es ſei eine 
’ ve keit zu Lampen, worauf 
letzterer, es ihm klar zu beweiſen, ein brennendes Zündholz dem 
bis zum Hauſe ſich hinziehenden Kamphin⸗Streifen nähert. Eine 
gewaltige Flamme züngelt ſich ſofort bis zum Magazin, das zu 
Frau das Feuer mit 


eden Füßen auszutreten bemüht i, Im Augenblick ſtehen alle 


ihre Kleider in Flammen, fürchterlich verbrannt wurde. fie in das 
Hoſpital gebracht, wo fie ſchon in der Nacht ſtarb. Die zur 
Hilfe herbeieilenden Leute verſtopften die Oeffnungen des an 12 


bier | Gentner Kamphin enthaltenden Magazins, ohne zu willen, daß die 
f ; e ; au 172 a Hen, daß 
Unter dieſen Sebrift-| an. Die fünf Aerzte traten zuſammen. Watt weigerte vor Schrecken ohnmächtig gewordene Schweſter der unglücklichen 


Frau im Laden ſei mit Miſt, um aufs Schnellſte das, zumal we⸗ 
gen der Nähe der Zündholz = Haupt = Niederlage, einen 
großen Theil der Stadt fürchterlich bedrohende Feuer zu erſticken, 


fie, | was auch gelang. Aber auch das Mädchen fand man Tags daz 


rauf leblos und erſtickt, ohne Spuren einer Verbrennung. Der 
troſtloſe Kamphin⸗Fabrikant, der zu fpat auf dem Schauplatz der 
Gefahr anlangte und vergebens noch die ſeine Frau umgebenden 
Flammen zu löſchen verſuchte, iſt wahnſirnig geworden. 

Im Biharer Comitat in der Gegend von Hemezido 
ſoll ſich die Zahl der Wölfe ſo außerordentlich vermehrt haben, 
4 dieſe Beſtien jogar bei hellem Tage die Schafheerden über⸗ 
fallen. 8 


Handels und Börsen: Radırichten. 


— Die Rübenzuckerſteuer im eh Polen iſt 


dahin abgeändert worden, daß Fabriken, welche mehr als 1000 
Bud (40,000 Pfund) jährlich herſtellen, 60 Kop. S. für das Bud, 
und Fabriken, die unter der genannten Menge fertigen, 45 Kop. 


9. Juni] eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher Geräthe für das] S. für das Pud entrichten. 


Das Fahrzeug, welches den afrikan. Reiſenden Living: 
ſtone den Zambeſefluß hinauf bis in's Innere Afrien's tragen 
ſoll, iſt binnen 6 Wochen auf den Werften von Mr. Laird in 


zweimalige Poſtverbindung in der | Birkenhead angefertigt worden! Das Bauinateriat beſteht ſtatt aus 


gewöhnlichen Eiſenplatten aus Platten von einer neuen Metall⸗ 
miſchung, die in Sheffield unter dem Namen Stahlplatten erzeugt 
worden find. Der Vorzug derſelben iſt, daß ſie blos halb fo dick 
wie Eiſenplatten von gleicher Tragkraft zu ſein brauchen, ſo daß 


ſtellen läßt. Das eben fertig gewordene Fahrzeug iſt ein Dam⸗ 
pfer, der ſich, behufs bequemeren Transports in 3 Theile zerlegen 
läßt, deren jeder für ſich waſſerdicht ift. Die mittlere Section ant 
halt den Dampfkeſſel und eine einfache horizontale Hochdruckma⸗ 


erfüllen, was der Unparteilichkeit genügen könnte, denz| werden fortwährend Erecutionen vorgenommen und Ge- ſchine von 12 Pferdekraft, während auf den beiden anderen Secs 


noch find die Engländer hier ſehr aufgebracht. Der] fangene eingebracht. Der Proceß der Rajah von Juj⸗ 
engl. Conſul geſtebt zu, daß die Regierung im Rechte] jur iſt noch nicht entſchieden; er hat wenig Hoffnung 
war, alle jenen Perſonen vor Gericht zu fielen, die] auf Freiſprechung. Beſſere Hoffnungen hat der Rad⸗ 


tionen die Cabinen und Magazine angebracht find. Bei einer 
Länge von 757 einer Breite-von 8“ und einer Tiefe von 3“ wird 
der Tiefgang nicht über 12— 14“ betragen, fo daß wahrſcheinlich 
die ſeichteſten Flußſtellen werden befahren werden können. Gelingt 


ſich auf dem „Cagliari“ befanden; aber er hegt diel ſchah von Bullamghur. Delhi wird noch immer geplün⸗dieſer erſte Verſuch, dann wird die erwähnte Metallmiſchung in 


pi Ald 
und der Zuftand, in dem ſich Watt feit einigen Ta⸗ rück, und die Läden öffnen ſich. Nana Sahib fol — 
gen befindet, macht dieſen Eindruck auf Alle, die am wie zwei Berichte ſagen — mit einem ftarien Corps 


„daß ſeine Landsleute unſchuldig ſeien, J dert, doch kehren die Eingeborenen nach und nach zu⸗ de 


r Schiffbaukunſt wohl bald eine ausgebreitete Anwendung finden. 
Krakauer Cours am 17. Februar. Silberrubel in polniſch 
Ert. 106 ½ —perl. 105 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
BUF. 441 verl. 437 bez. Preuß. Ert, für fl. 150. — Thlr. 97¼ 


Proceſſe theilnehmen, und könnte auch in England leicht bei Nagode ſtehen und Saugor zu belagern die Ab- verl. 96 ½ bez. Mene und alte Zwanziger 107 ½¼ perl. 100 ½ bez. 


als Vorwand zu Anklagen und Demonſtrationen die⸗ fidt haben. N 
nen. Der Mann ſoll wirklich Zeichen von Geiſtesver Eine neuere Londoner Depeſche meldet aus Bom⸗ 
wirrung geben, und ſeine Lage erſchwert den Gang bay vom 24. Januar, daß General Outram drei Mal 


Ruff. Imp. S.26—S.16. Napoleond'or's 8,178: 7. Vollw. holl. 
Dukaten 4.48 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.51 4.44. Poln. 
Bfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98 / — 08. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 78¾—77. Grundentl.⸗Oblig. 79¾ 79 Vox 


des Proceſſes nicht wenig. Bisher find die verhörten von den Rebellen in Alumbagh (bei Locknau) ange: | National-⸗Anleihe 85-84 ½ ohne Zinsen. 


pbell hat ſeinen Marſch nach 


Amerika. 

Folgende Mormonen ⸗Statiſtik iſt officiellen 
Documenten der amerikaniſchen Regierung entlehnt: 
Die Mormonen haben in Europa ungefähr 95 Wer⸗ 
beboten und eben ſo viele in Aſien, Afrika und den 
Inſeln des ſtillen Weltmeeres, abgeſehen von einer 
großen Anzahl eingeborener „Aelteren“, die auf dem 
amerikaniſchen Feſtlande zerſtreut, das Land ihres 
„Glaubens“ bearbeiten. In der Stadt am großen 


Schuhe genommen, ihre Genoſſen mit kaltem Blute 
ermordet, als ob ſie gekommen wären, Roſenwaſſer 
auszuſchütten. Sie überziehen ein Land mit gewaffne⸗ 
ter Hand, bereiten ſich auf Blut und Gefecht vor, und 
nun ſollten die Soldaten, als ſie erlagen, ihnen Sammt⸗ 
pfötchen machen. Die Mannſchaft des „Cagliari,“ der 
Capitän an der Spitze, äußerte ſich ſämmtlich dahin, 
daß einige Stunden nach der Abfahrt Piſacane und 
ſeine Leute alle Anweſenden überfallen und in die Ca⸗ 


jüte geſperrt haben. Darauf hätten die Meuterer ſich 
der Leitung des Schiffes bemächtigt und es allenthal⸗ 
ben durchſucht. Einige wollen geſehen haben, wie Pi⸗ 
ſacane jubelnd auf's Verdeck kam und erzählte, er habe 
ein Waffendepot in einer Kammer entdeckt. In den 
: 4 : Einzelnheiten differiren die Angeklagten ſehr. In der 
Geistlichen in den Regierungsrath wurde in London | Hauptſache aber ſtimmen fie Alle überein, daß der Be⸗ 
ablehnend beſchieden. mannung Gewalt angethan wurde. Es iſt dies auch 

Italien. etwas, woran kaum zu zweifeln iſt. Nur über die Art, 

Feruk Khan ¡ft in Turin der Löwe des Ta⸗ wie dieſe Gewalt geübt, und wie ihr widerſtanden 
ges. Er wird, ſchreibt man der Times vom 10. d., wurde, ſind die Zweifel nicht aufgeklärt. Die Wider⸗ 
Über alle Maßen gefüttert und fetirt und vergilt die ſprüche in den Ausſagen der Angeklagten find da al: 
ihm erzeigte Gaſtlichket durch äußerſt metaphoriſche lerdings nicht ohne Bedeutung. Parker, der ebenfalls 
Complimente, die eben fo blühend find, wie die Roſen verhört wurde, erwiederte in einem ziemlich engliſch 
ſeines Heimatlandes, durch Redeblumen, die feinen ge⸗ ausgeſprochenen Italieniſch, er fei bei der Maſchine 
ſcheidten kleinen Dolmetſcher, der ſie auf Franzöſiſch geblieben und habe ſich nicht entfernt; 


.] ſich eine für neu gehaltene Art Sterna, 
Wermiſchtes. en Expedition, Herrn Gommo 


Man kam nun ſehr 


Malta, 6. Februar. Dem ſeit geraumer Zeit ſich 
hier ae Jeſuiten⸗Pater Sapetti iſt bei der 
Rückkehr von einer Reiſe nach Rom, hier die Landung 
unterſagt und derſelbe am Bord des Stationsdampfers 
„Hatpy“ nach Civita 0-Cbia gebracht worden. Die 
Petition der hieſigen Bevölkerung gegen die Wahl von 


31] der Gärtner der Novara über die wundervoll tinpige V 
u 


reimafter, der wer 
the Gil 
tliche e 
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einen Colonie zu erneuern, und wiederholte dieſen 1 
en 


mir 


iv nden und 
letztemal vor St. Paul erſchien 


Bord 
Ken Walffſc fänger antral, der das gleiche 
ſein Landsmann. 4 
Fat unzugängliche 
nahm, ihre Fahrt 
ſchen Dee 
2 ae e 


‘Blederteit ſtets fo treu bewährt. 
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ung 
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Salzſee beſitzen fie nur ein Wochenblatt, das an 4000 
Exemplare abſetzt; ein anderes in Liverpool mit wö⸗ 


chentlich 22,000 Exemplaren, ferner Blätter in Swan⸗ ment w 


fea (Siid-Wales), Kopenhagen, Auſtralien, Indien und 
ein franzöſiſches Blatt in der Schweiz. Das Mormo⸗ 
nenbuch iſt bis jetzt in walliſiſcher, däniſcher, franzöſi⸗ 
ſcher, deutſcher und italieniſcher Sprache veröffentlicht 
worden. Die Zahl der in aller Welt zerſtreuten Mor⸗ 
monen wird von dieſen ſelbſt auf 480,000 veranſchlagt. 
(Erſchreckend genug). 


— — — — — — LRT 
Local: und Provinzial⸗Nachrichten. 


O Krakau, 18. Febr. Am künftigen Montag, 
22 l. M. und den folgenden Tagen werden von lo 
in den Sälen der Reſſource — Palats Maczynski) Si⸗ 
tzungen der Generalverſammlung der Mitglieder der Krakauer 


während der aͤgrariſchen Geſellſchaft abgehalten werden. 


itta wurde, wie der Oeſterr. Ztg. ge⸗ 
auf feiner Reife nach Paris bei der Via Mala 


eile nahe, daß der 


Angeklagten beinahe durchaus Fremde geweſen. Die griffen worden fei, dieſelben aber ſiegreich zurücgefchla- | . ð . 
Theilnehmer am Einfalle wiſſen zu ihrer Entſchuldi⸗ gen habe. Sir Colin Cam 
gung gar nichts zu ſagen, aber ſie erzählen fortwäh⸗ Rohilcund gerichtet. 
rend, man habe ſie ausgeplündert, ihnen Kleider und 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 

Paris, 15. Febr. Der engliſche Geſandte Lord 
Cowley hat dem Kaiſer die Heirath der Princeß Ro⸗ 
yal mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
notificirt. — Die Zinſen der Schatzſcheine find um Y, 
pCt. herabgeſetzt worden. E 

London, 17. Februar. In der geſtrigen Nacht⸗ 
ſitzung des Unterhauſes richtete Griffith die Frage an Lord 
Palmerſton, ob die franzöſiſche Regierung ſeitens des 
engliſchen Cabinets werde angegangen werden, die die 
Adreſſen betreffende Depeſche in den „Moniteur“ einzu⸗ 
rücken. Palmerſton verneint dies, indem er das Parla⸗ 
arnt, durch fortwährende Angriffe der Regie⸗ 
rung des Kaiſers Napoleon die Allianz in Frage zu 
ſtellen. Eh 


———— ———— ͤ— „% Ae Ser ER 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezef. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 17. Februar 1858. 
Angekommen im Hotel de Saxe: Die Herren Gutsbeſitzer; 
Titus Drohojowski a. Wadowice, Wladimir Podhorski a. Ruß⸗ 
land, Ladislaus Wielogtowski a. Polen. 


Abgereiſt ſind die Herren Gutsbeſitzer: Graf Sigismund 


d. i. am | Drohojowsk nach Lemberg, Graf Alexander Wielopolski n. Po⸗ 
Uhr früh len, 


Stanislaus Kozmian n. Dobrzuchöw, Stefan Janowski n. 
Warſchau, Conftantin Zebrawski a. Warſchau, Narzell Sobo: 
lewski n. Tarnow, Felix Roſtworowski n. Tarnow, Graf Ignatz. 
Dembicki n. Tarnow, 


Di 


A 


os theilweiſe 


Amtliche Erläſſe. 


3. 1513. 


Edict. 455.9 


Vom Limanower k. k. Bezirks amte als Gericht wird 
über Einſchreiten des Berl Neumann allen denjenigen, 
welche die vom Limanower k. k. Steueramte am 28. 
Mai 1857 ausgefertigte Quittung über den zum An⸗ 
lehensſchein Nr. 899/924 eingezahlten Betrag von 26 
fl. 39 kr. in Händen haben dürften, aufgetragen, dieſe 
Urkunde binnen einem Jahre ſo gewiß vorzubringen, als 
fonftens ſolche für nichtig erklärt werden wird. 

Limanowa, am 12. October 1857. 


N. 6082. Kundmachung. (150. 2—3) 


Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Jakob 
Löw für feine in Szendziszöw beſtehende Specerei⸗ 
und Snittwaarenhandlung die Firma: „Jakob Löw“ 
beim Rzeszower k. k. Handelsgerichte protocollirt hat. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszöw, am 24. December 1857. 


B ͤ——— —. — — in 


N. 473. Kundmachung. (51. 2 —8) 


Vom Rzeszower k. k. Handelsgerichte wird hiemit 
bekannt gegeben, daß Herr Kaſimir Stechlinski Namens 
des Hrn, Alfred Gr. Potocki für die auf dem zur Ma⸗ 
joratsherrſchaft Lancut gehörigen Gute Sonina beſte⸗ 
hende k. k. priviligirte Roſoglio⸗, Liqueur⸗, Rum, Eſſig⸗ 
und Kölnerwaſſer⸗Landesfabrik, die vom Hrn. Alfrend 
Gr. Potocki angenommene Firma: „K. k. priv. gräflich 
Potocki'ſche Landes fabrik für Rofogtio-, Liqueners, Rumz, 
Eſſig⸗ und Kötnervaffer: Fabrikation” deren Führung dem 
Hrn. Kaſimir Stechlinski und dem Hrn. Felir Galzin- 
ski übertragen wurde, bei dem Nzeszower k. k. Han⸗ 
delsgerichte protocollirt hat. 

i Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszöw, den 28. Jänner 1858. 


Z. 6073. Kundmachung. (152, 2—3) 
Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Juda 
Sobel für feine in Rzeszow beſtehende Tuchwaaren⸗Hand⸗ 
lung die Firma: „Juda Sobel“ bei dem Rzeszower k. 
k. Handelsgerichte protocollirt hat. 
Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszów, am 24. December 1857. 
Fr . ai eg tn 


Nr. 6060. Kundmachung. (153. 2—3) 


Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Sta: 
nislaus Maresch für ſeine in Rzeszow beſtehende Apo⸗ 
theke die Firma: „Sta. Maresch“ bei dem Rzeszower 
k. k. Handelsgerichte protocollirt hat. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszöw, am 24. December 1857. 


N. 567.  Concursausfdreibung. (154. 2-3) 

Zur Befegung zweier bei der Krakauer k. k. Poligeis 
Direction erledigten Conzeptsadjunctenſtellen II. Klaſſe 
mit dem Adſutum a 300 fl. EM. wird hiemit 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre dießfälligen 
Geſuche bei der Krakauer k. k. Polizei» Direction und 
zwar wenn fie bereite bei einer k. f. * in Ver⸗ 
wendung ſtehen, im Wege dieſer Behörde, ſonſt im Wege 
derjenigen Kreisbehörde, in deren Kreis dieſelben domiel⸗ 
liven einzubringen und ſich über die zurückgelegten Juridis 
ſchen Studien, die abgelegten theorethiſchen Staatsprü⸗ 
fungen, dann ihre Spradtenntiffe gehörig auszuweiſen, 
und anzugeben, ob ſie wi — ee der Krakauer 

«Direction verwandt oder verſchwägert find. 

d re k. k. Landes⸗Präſidium. 

Krakau, am 10. Februar 1858. 
—— ꝗU— —.!/ũ- — 


3.1233. Coneurs⸗Ausſchreibung. (143.3) 

Im Bereiche der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction zu 
Krakau iſt zu beſetzen: 

Die Goltrolarefet bei der k. k. Sammlungskaſſe 
in Rzeszów mit dem Gehalte jährlicher 600 fl. dem 
Quartiergelde jährlicher 60 fl. und der Verbindlichkeit 
zum Erlage einer Caution im Gehaltsbetrage. 

Bewerber haben ihre Geſuche unter Nachweiſung der 
allgemeinen Erforderniſſe, der mit gutem Erfolge abge⸗ 
legten Prüfungen aus der Staatsrechnungswiſſenſchaft, 
und aus den Caſſevorſchriften bis 10 März 1858 bei 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Rzeszdw einzu⸗ 
bringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 4. Februar 1858. 

r . r ——— —— —V— TEE 


3. 98 civ. Ediet. (145, 3) 


Von dem k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Kol- 
buszöw wird bekannt gemacht, daß am 14. November 
1832 Benedikt Partyka zu Irzesöwka mit Hinter: 
laſſung einer letztwilligen Anordnung geftorben ſei. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des Erben Dominik 
Partyka unbetannt iſt, fo wird derſelbe aufgefordert, 
ſich binnen einem Jahre von der letzten Ein chaltung die⸗ 
ſer Vorladung in dem Amtsblatte der Krakauer Zeitung, 
bei dieſem Gerichte zu melden, und die Crbsectiicung 
zu Nachlaſſe feines verſtorbenen Vaters Benedikt Partyka 
abzugeben, widrigens die Verlaſſenſchaft mit den f 
meldenden Erben und dem für ihn aufgestellten Curator 
Anton Ziebe abgehandelt werden würde. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Kolbuszöw, am 31, December 


Nr. 7792 Ediet. (162, 2—3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens der Miterber nach Cajetan und So⸗ 
fie de Reklewskie Eheleute Kozlowskie bücher lichen 
Beſitzer und Bezugsberechtigten des im Jasleer Kreiſe lie: 
genden, in der Landtafel dom. 46 pag. 326 vorkom⸗ 
menden Gutsantheils I. von Blaszkowa behufs der Zu: 
weiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſt.⸗ 
Miniſt.⸗Commiſſion vom 25. October 1855 3. 6580 
für obigen Gutsantheil bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungs⸗ 
kapitals pr. 5883 fl. 42% kr. CM. diejenigen, denen 
ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, 
hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche 
längſtens bis zum 31. März 1858 beim k. k. Kreis⸗Ge⸗ 
richte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ 
melden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 
liſirte Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗ 
rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 
allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 

und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Name 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen. 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu: 
ſtellung, würden abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 
ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 
ſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhand⸗ 
lung nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmel 
dungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Ein⸗ 
wendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den er⸗ 
ſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa: 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne des 
§. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 31. December 1857. 


Nr. 7045. Ediet. (161. 2—3) 
Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens der Eheleute Hrn. Carl und Frau 
Ludovina Irzykowskie als Erben der Tereſſe Niedziel- 
ska bücherlichen Beſitzerin und Bezugsberechtigten der 
im Jasloer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 124 
pag. 131 u. 134 vorkommenden Guts-Antheils Blasz- 
kowa „Jözeföwka“ genannt Behufs der Zuweiſung der 
mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs-Miniſte⸗ 
rial-Commiſſion vom 11. October 1855 3. 6242 für 
obigen Gutsantheil bewilligten Urbarial-Entſchädigungs⸗ 
Capitals pr. 6267 fl. 40 kr. CM. diejenigen, denen ein 
Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hie⸗ 
mit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche läng⸗ 
ſtens bis zum 15. April 1858 beim k. k. Kreis⸗Gerichte 
in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor: und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus Neo) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit ben 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen 
ſowohl bezüglich des Capitals, 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein g 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 


b 


— 


Hypothekarforderung, 
als auch der allfälli⸗ 
leiches Pfand⸗ 


b) 


0) 
d) 


zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens N. 456, 


dieſelben lediglich mittels de. Poſt an den Anmelder, 

und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 

eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 23. December 1857. E 


Beſchreibung (160: 2) 


eines unbekannten Betrügers, welcher im Monate Nr 
vember v. J. wiederholten Malen in Bielitz erſchienen 
ift, ſich J. Bloch nannte, für einen Gutsbeſitzer aus 
Böhmen (angeblich von Banty bei Prag, welcher Ort 
fingirt ijt), ausgab, wegen Ankaufs des Gutes Wie" 
werka in Galizien in Unterhandlung zu ſtehen vor ſpie⸗ 
gelte und unter dieſer Maste einem Bielitzer Schneider 
meiſter, Namens Johann Golla einem Betrag von 525 
fl. CM., tbeils als Darleihen, theils in Kleidern abge⸗ 
ſchwindelt hat. 

Derſelbe iſt gegen 50 Jahre alt, von mittlerer, mehr, 
großer Statur, ſtark gebaut, hat dunkelblonde Haare, 
am Scheitel eine kleine Glatze, trägt den Kopf etwas 
vorwärts geneigt und hat ein rückwärts vom Halſe gegen 
die rechte Schulter zulaufendes Fleiſchgewächs, er ſpricht 
Deutſch mit Nord⸗Deutſchen Accent und hat ein geſchwin⸗ 
diges Benehmen. 

K. k. Kreisgericht. 

Teſchen, am 9. Februar 1858. 
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den, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ. Patentes vom 
8. November 1853 auf Grund und Boden verfichert 
geblieben iſt. 

Krakau, am 27. Jänner 1858. 


(156. 4) 


F. C. Arndt 


empfiehlt ihre neu errichtete Handlung mit Schweinefleiſch 


” 


Gefüllte Schweinsköpfe garnirt mit Perigod⸗Trüffeln und anderen 


Fabrif von 


aus Breslau 


und allen einſchlagenden Delikateſſen⸗Artikeln, namentlich: 
feinen Gewürzen aller Art, Trüffel⸗ und 


Straßburger Würſte, Mainzer Ruladen, Frankfurter geräucherte Bratwürſte ſehr ſchmackhaft zu allen Speiſen, 


feine Fleiſch⸗ und Zungen⸗Würſte, Londoner 


Sülze und Mardels, Frauenſtädter Soſſischen, Braunſchweiger Ser⸗ 


velat feinſter Qualität, Leber⸗Würſte, Preßſchinken, italienifhe Schinken, geräucherte Berliner Schinken, roh und 


gekocht, Breslauer Fleiſchs, Knoblauch⸗ und Zwiebel 
Gallert, gepökelte Schweins⸗Carbonaden, roh und gekocht, 


Würſte, zwei Sorten polniſche Würſte, Sulz⸗ und Fleiſch⸗ 


Carbonaden⸗Fleiſch, friſche Bratwürſte, gekochte und ge: 


pökelte Eisbeine, alle Sorten ſehr geſchmackvoll zubereitet, en detail und en Scos zu den dilligſten Preiſen. 


Die Fabrik von F. C. 


rndt aus Breslau. 


Verkaufsgewölbe: Brüdergaſſe Nr. 249 in Krakau. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
„Höbe | | i | y 
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Anton Ozapliúski, B 


Abgang und Ankunft der Eifenbabnzúge. * 


— 


oe 
r 
nach Dembica 6 — y use akin —¼ 
: um r 10 Minuten Morgens. 
Se ad 1 ms br 33 Minuten Nachmittag. 
Warſchau 0 um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau: 


um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
um 11 Uhr 25 Minuten Vormitta 
um 8 Uhr 15 Minuten Abends, 4 
um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


Abgang von Dembica: 
um 11 Uhr 15 Minuten Vormittag. 
um 2 Uhr nach Mitternacht. 


von Dembica 


von Wien 


von Breslau u. 


( 
( 
( 
( 
| ( 
Warſchau ( 
( 
( 


nach Krakau 
K. k. polniſches Theater in Krakau 
Unter der Direction des Julius Pfeiffer u. F. Blum. 
Donnerſtag, den 16. Februar 1858. 
Esmeralda, 


oder: 


Der Glöckner von Notre: e 
Trauerſpiel in 6 Abtheilungen von e aus 
dem Deutſchen überſetzt von S. Starzewslki. 
(Esmeralda: Frau Majews ka.) 


| Geſ 


DDr r r 


